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toten. Christus und dem

Wappen des Kardinals Al-
brecht in der Galerie in
Aschaffenburg, die „Grün-

dung von S. Maria Mag-
giori‘“ in den städt. Samm-

lungen in Freiburg und die

Tafeln der Karlsruher Ga-
lerie mit der Kreuztragung

und der Passionsgruppe.

Die in der Mitte der zwan-

ziger Jahre entstandene,

von dem Kardinal Albrecht
für die 1518 von ihm er-

baute Stiftskirche St. Moriz

in Halle gestiftete große
Tafel mit den Gestalten

der hl. Erasmus und Mau-
ritius zeigt den Meister

der klassischen monumen-

talen Fassung der Ge-
stalten nahegerückt, die
in dieser Zeit — es sind

die Jahre von Dürers vier

Aposteln — das Gesicht der

deutschen Kunst umzuwan-

deln beginnt (Abb. 136).

Freilich, welch großer Ab-

stand von Dürers klar um-

rissenen plastischen Figu-
B SE A . ren! Der Bischof Erasmus

136. Matthias Grünewald: HI. Erasmus und Mauritius um 1520. München, ist ein Bildnis des Kardinals
Pinakothek Albrecht, mit dem gelbli-

chen, vorzeitig schwammig

gewordenen Antlitz des Kirchenfürsten, in dem die träge Sinnlichkeit der hervorstechendste

Zug ist. Die mächtig ausladende Bischofsmitra, mit Figuren und Verzierungen in Gold-,

Seiden- und Perlenstickerei geschmückt, auf dem Haupte, angetan mit der rauschenden
Glockenkasel aus schwerem, venetianischem Granatbrokat, die Alba mit den Wappen seiner

Bistümerbestickt, in der behandschuhten, mit Ringen beladenen Linken das mit reichgetriebener

schimmernder Goldkrümme bewehrte Pedum und das Skapulier, in majestätischer, selbstsicherer

Ruhe einherschreitend, wie in festlicher Prozession: ist das nicht die Verkörperung des

glanzvollen repräsentativen katholischen Glaubens im Gegensatz zu der urkirchlichen Inner-

lichkeit, Charakterstärke und Glaubenskraft, die sich in. den vier Aposteln Dürers ankündigt?

Der mit Juwelen geschmückte, geharnischte Mohr erscheint wie eine vergrößerete, silberemaillierte

Reliquienstatuette aus dem Halleschen Heiligtumsschatz. Schlaff wie seine sind auch die
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